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Tie deutschen amtlichen Berichte.
ve>lm, 29. März , abends (SB. 83. Amtlich.)

*m Msten bei stiegen, im Osten bei Tauweiter keine
™ n Ereignisse . In Mazedonien nichts Neues.

SrotzeS Hauptquartier, 29. März. Amtlich
Westlicher Kriegsschauplatz.
iebhafter Geschützkanrpf zwischen Lens und Areas , der
nachts anhielt.
einem gestern mit Tagesanbruch sich entspinnenden Ge-

te bei Croisilles und Ecoust-St . Mein (nordöstlich von
^ «me) verloren die E n g l ä n d e r außer zahlreichen
sie, : durch Vorstoß unserer Sicherungen 1 Offizier
- 54 Mann als Gesa ngene.

in der Champagne schlugt mehrere im Lause des Tages
-rnommene AngriffederFranzosenzur  Wieder-
Innung der ihnen entrissenen Gräben verlustreich
I.
Aus dem linken Maasufer vereitelte  gestern unser

rftuer sich gegen die Höhe 304 vorbereitende fran -
'che Vorstöße;  heute morgen scheiterte ein auf der-

Front vorbrechender Angriff im Feuer , an einer
-_w durch Gegenstoß.
Östlich von Verdun schossen unsere Flieger LFessel-

allvns  ab ; in Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer sind
Flugzeuge  der Gegner zum Absturz gebracht
nl*

vcstlicher Kriegsschauplatz
5m wesentlichen Ruhe.
Mazedonische Front.

~ Die Lage ist unverändert . t
Der Erste Generalquartierrneister

Ludendorfs.

Die Revolution in Rutzlaud.
Die Umwälzung in Rußland.

wachsende Schwierigkeiten.
WTB. S t o ckh o l m , 28. März . In letzter Zeit mehren
dir Nachrichten, die erkennen lassen, daß die Verwirrung
Rußland zunimmt . Der Berichterstatter von Svenska
''ladet in Haparanda erfährt von einem aus Petersburg

hrenden Schweden, daß es nach viel zu früh sei, irgend-
Schlüsse über die Turchsühruug der Staarsumwäl-

zu ziehen. Die Erörterung zwischen den Arbeitern und
provisorischen Regierung sei sehr hiFig. In mehreren
ristn sei cs sehr schlvierig gewesen, die Arbeiter zur Wie-

ausnahme der Arbeit zu bewegen, da sie hierfür Be¬
izungen gestellt hätten , welche die Regierung nicht ohne
■ffftcg- gutheißen könne. Viele Umstände ließen neue Nn-
»hrn erwarten . So hätten die Arbeiter ourchgcseyt, daß
\  Waffen tragen dürsten, und in den Petersburger Fabri-
* träfen täglich große Mengen von Gewehre. Revolvern
i"! Munition ein . Doch feien die Soldaten der neuen Re-
mng treu u. bildeten die Mehrheit im Rate der Soldaten

Arbeiter.
Aftvnblader erfährt von einem amerikanischen Reisen-

■A> der aus Rußland kommt, Lebensmittel seien in Peters-
'ch noch immer sehr knapp. Außerdem könne man sich nicht
'"den. wie es auch mit dem besten Willen gelingen werde,
'u Eisenbahnverkehrwieder in Gang zu bringen , um die
-adtr ausreichend zu verpflegen.

WTB. R o t t e rd a m , 28. März . Der Londoner Daily
chraph meldet aus Petersburg , in den russischen Groß-

n sei die Rationierung der Lebensmittel eingesührt
en.
ken re so r m.

-ivtterdam,  28 . März . Daily Telegraph meldet
^Petersburg, daß der Heilige Synod in seiner Gesamtheit
^treten ist, und daß der neue alsbald gewählt werden
Tein- erste Aufgabe wird sein, einen Kirckenrat zu-

-nettzuberufen, der über die dringenden Probleme einer
>vrm der Kirche beratschlagen soll.
' vlai Nikol a je witsch unzujrreden über
^ Alliierten.

PM . Berlin,  29 . März , der im russischen Haupt
-Uter weilende Großfürst Nikolai Nikolajewits h soll sich
u-übn französischen Offizieren sehr ungünstig über den
Uaus d^r Revolution ausgesprochen, und die Meinung

haben, Daß, wenn die Alliierten stlnßland tat-
.« V Hilst gewährt hätten , sie Einigkeit zwischen den sich

Parteien würden erzielt haben können. Weder
noch finanziell hätten sie ihre Verpflichtungen er-

*• Werde der Krieg fortgesetzt, dann sehe man kein
. »«rin für Rußland , dessen Kräfte jetzt so zerstört und
Merr feien, daß das Volk sich auch gegen den Krieg
"wen werde.

Versöhnungsräte bei den Truppe  n.
WTB . Amsterdam,  28 . März . Einem hiesigen

Blatte zufolge erfährt die Times aus Petersburg , daß Ge¬
neral Alexcjew angeordnet habe, daß ällc Regimenter oder
andere größere Truppenverbände aus Offizieren und Mann¬
schaften zusammengesetzte Komitees haben müßten , die bei
Uneinigkeit interner disziplinärer Naiur als Versöhnungs-
rat mrftreten sollen. Diese Komitees werden gewählten
Komitees von Offizieren und Mannschaften untergeordnet
sein, die den Stäben in den Hauptquartieren der verschiede¬
nen Fronten zuzcteilt Iverden sollten. Diese letzteren wer¬
den auch als Informationsquelle für alle die Armee be¬
treffenden Angelegenheiten dienen. Alexejew ernannte fer¬
ner eine Kommission, die die Offiziere für die propagandisti¬
sche Tätigkeit vorbereiten und sie unterweisen werden, wie
sie in Fällen aufzutreten haben, wo die neuen Maßregeln
nicht gut verstanden werden. Alexejew, der alles tut , um
die neue Regierung zu unterstützen, hofft, daß die Komitees
ihm dabei von Nutzen sein werben.
Buchanan d o' ch verwundet?

S i v ck ho  l m,  28 . März . Me amtlich aus Rußland be¬
richtet wird , ist der englische Botschafter seit den Unruhen
in Petersburg erkrankt , angeblich an einem katarrhalischen
Fieber . Jedoch wird von Angestellten der englischen Bot¬
schaft selbst behauptet, er sei bei den Unruhen schwer verletzt
worden. - .

Der neue v -Boot -Krieg.
Zur Versenkung des Hospitalschisfes Astu-
r i a s.

WTB . L o n d o n , 27. März . Die Admiralität gibt ve-
kanut : Das britische Hospitalschiff Asturias , das mit allen
Schiffahrtslichtern und mit allen besonderen Abzeichen des
Roten Kreuzes, die hell erleuchtet waren , fuhr , ist in der
Nacht vom 20. zum 21. März ohne Warnung torpediert
worden. Dabei sind folgende Verluste eingetreten : Von
Militärpersonen elf tot ; drei, darunter eine Stabskranken-
schtoester, werden vermißt , siebzehn verwundet ; von der
Aiannschaft zwanzig tot , neun vermißt , darunter eure
Stewardeß , zwciundzwanzig verwundet . Wie in einem deut¬
schen Funkspruch von gestern berichtet wird , steht die Tor¬
pedierung ,dieses Hospitalschifses mit aus der Liste der von
den Tauchbooten berichteten Taten.

WTB . B e r l i n , 2«. März . Die britische Admiralität
behauptet , daß die Versenkung des britischen Hospitalschifses
Asturias in der Nacht zum 21. März ohne Warnung erfolgt
sei. Hierzu wird seftgestellt, daß das Schiff Asturias auf
Grund einer von der deutschen Regierung am ZI . Januar
d. I . erlassenen Erklärung versenkt wurde. In der Er¬
klärung hieß es:

Andererseits kann die deutsche Regierung nicht länger
zulassen, daß die englische Regierung ihre Truppen - und
Munitionstransporte nach dem Hauptkriegsgebiet unter dem
heuchlerischen Deckmantel des Roten Kreuzes ungefährdet
befördert , und erklärt daher, daß sie von nun an kein feind¬
liches Lazarettschiff im Seegebiet dulden wird , das zwischen
den Linien Flainborvugh Head und Terschellinz einerseits
und Ouessant und Landsend andererseits liegt . Sollten in
diesem Seegebiet nach einer angemessenen Frist noch feind¬
liche Lazarettschiffe angetrvffcn iverden, so würden sie als
kriegführende angesehen und ohne weiteres angegriffen wer¬
den? ' „

Nach dieser generellen Wanrung gehörte trn Frevel¬
mut sondergleichen dazu, Verwundete , Kranke und Pflege-
pelsvnal in dem erklärten Sperrgebiet der Gefahr des Unter¬
ganges ausznsetzen. Es wäre übrigens ein merkwürdiger
Zufall , wenn die Engländer gerade bei dem Dampfer Astu-
rias von der Gepflogenheit, Lazarettschiffe zum Transport
von Truppen und Munition zu benutzen, abgewichen sein
sollten. Gehen uns doch andauernd Beweise zu, daß unsere
Gegner nach wie vor ihre Hospitalschiffe zu Kriegszwecken
mißbrauchen.

Deutschland.
Schiffbarmachung des Oberrheins.

Der Rheinschiffahrtsverband hat an Das Großherzvg-
lich badische Ministerium des Innern eine eingehend begrün¬
dete Eingabe gerichtet über die Beschleunigung des Aus¬
baues der Oberrheinstrecke Straßburg -Konstanz, worin cs
die Bitte ausspricht, das Ministerium möge sich mit der
Reichsregierung, mit der preußischen Regierung und der
württembergischcn Regierung sowie mit den Regierungen
der anderen beteiligten deutschen Staaten , mit Oesterreich
und mit der Schweiz in Verbindung setzen und mit den
Vorarbeiten zum Ausbau der Oberrheinstrecke Straßburg-
Bodensec und der an dieser Stelle zur Erstellung kommen¬
den Wasserwerke beginnen. Ferner möge das Ministerium
den Zeitpunkt für die Einreichung der Wettbewerbsarbei¬
ten zur Schiffbarmachung der Oberrheinstrecke nach Einver¬
nehmen mit den Wettbewerbern möglichst bald sestsetzen und

nrit dem Reich, den beteiligten Staaten , den in Betracht
kommenden Schiffahrtsverbänden und der Großindustrie auf
das Zustandekommen einer Vereinbarung hinwirkcn , die
zu einer energischen Förderung der Vorarbeiten für die
Schiffbarmachung der Oberrheinstrecke Straßburg -Bodensee
befugt wäre . Zum Schluß der Eingabe wird der Wunsch
ausgesprochen, das Ministerium möge dahin wirken, daß da»
Zeitmaß des Ausbaues und die Bauart der Strecke so ge¬
wählt werde, daß die Strecke Konstanz-Basel nicht etwa in
den Hindergrund tritt . l 1
Aus dxm preußischen Herrenhaus.

Das Herrenhaus ist am Dienstag zu einer Reihe Sitzun¬
gen zusammengetretcn. Bei Beratung des Antrages des
Grasen Hoensbroech in Verbindung mit dem Antrag v.
Oldenburg über den uneingeschränkten U-Bootkrieg und
den Friedcnsschluß im Herrenhaus gab der Vizepräsident,
des Staatsministeriums v. Breitenbach die Erklärung ab,
daß die königliche Staatsregierung im Hinblick aus die
oberste Kommandogewalt in eine Erörterung über diese
Anträge nicht eintreten könne, daß sie aber, falls , wie es
den Anschein habe, mit der Erörterung des Antrages eine
Besprechung innerpolitischer Fragen verknüpft werden solle,
anheim stelle, diese Besprechung an eine Kommission zu
verweisen. Die Anträge wurden ohne weitere Erörterung
mi eine Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen. Am
Mittwoch folgte dann die Eiatsbcratung . Dabei traten die
Vertreter der Städte fast ausnahmslos für innerpolitische
Reformen ein, während die Mitglieder der Rechten diese
Reformen nicht für eilig und andere Arbeiten für weit wich¬
tiger und dringlicher erklärten.
Zur Neuorientierung.

WTB . Berlin,  28 . März . Dem Reichstag ist fol¬
gender Antrag Albrecht und Genoffen zugcgangen: Der
Reichstag ivolle beschließen, einen Ausschuß cinzusetzen zur
Vorbereitung von Reformen, die auf die politische Neu¬
ordnung im Deutschen Reicks abzielen. Diesem Ausschuß
sind die im Reichstag ein gebrachten einschlägigen Anträge
und Resolutionen zu überweisen.

Deutscher Reichstag.
94. Sitzung vom 28. Mär » 1917

Zweite. Lesung der Steuervorlage . Die Aussprache bat
fortgesetzt bei der Verkehrssteuer.

Abg. Schiele (kons .) : Meine politischen Freunde stim¬
men angesichts des Bedarfs des Reiches einer weiteren Be¬
lastung des Personen- und Güterverkehrs grundsätzlich zu.
Die Sozialdemokraten lehnen jede indirekte Steuer aö . Das
wird allmählich bedenklich. Mr werden jährlich etwa sechs
Milliarden Mark brauchen. Sollen sie nur durch direkte
Steuern aufgebracht iverden? Dann nehmen wir dem Un¬
ternehmen die gesamten Einnahmen. Das ist eine konsis-
katorische Maßnahme , die dahin führt , daß das ganze Unter¬
nehmertum lediglich int Interesse des Staates arbeiten muß.
In einem gesunden Unternehmertum sind aber nicht nur die
Interessen der Allgemeinheit verankert, sondern auch die der
Arbeiter . Anderswo find die Verkchrssteuern viel hoher, so
in Oesterreich, Italien , England und Rußland . Die Vier¬
kehrssteuer wird in ruhigeren Zeiten umgestalter werden
strüffen. Die Heranziehung der vierten Klasse ist gerecht,
wer! viele Leute von höheren Klassen nach der vrerren Klaffe
nbgewandcrt sind. Leider hat man den schmerringende»
Mittelstand nicht berücksichtigt. Wir sind für eine vernüns-
tige Wohnungs- und Siedlungspolitik.

Abg. Mülle  r-Fulda (Ztr .) bittet , die Vorlagen in der
Fassung des Ausschusses anzunehmen.

Abg. L i st°Eßlingen (natl .) : Mit oirekten Stenerir ullein
kommen"wir nicht aus . Wir stimmen daher vcr Verkehrsbe-
ftenerung zu. Das Reisen ist jedermann zu gönnen, aber
dann kann er auch diesen kleinen Sieuerbetrag ausbringen.
Die Tariferhöhung bedarf noch einiger Zeit . Dann abe,
muß endlich mit der Berkchrsbesteuerung Schluß gemacht
werden.

Abg. Mumm (T . Fr .) begründete einen Antrag , Fahr¬
karten bis zum Preise von 35 Pfennigen steuerftei zu laffen.

Schatzsekretär Graf Roedern  bat , es bei den Kom-
»rrsftonsbeschlüssen zu lassen.

Ministerialdirektor Franke  erklärte , daß Preußen eine
grundlegende Veränderung der Tarife vor dem Friedens¬
schluß nicht beabsichtige.

Die Vorlage wurde in der Kommissionssassung ange-
nonnnen, der Antrag Mumm mit 119 gegen 118 Stimmen;
die weiter gehenden sozialdemokratischenAnträge tvurden
äbgclehnt . Nach Erledigung der Köhlensteuer wurde die
Beratung auf Donnerstag vertagt : Etat des Reichskanzlers
und Auswärtigen Amtes mit Kanzlerrcdc.

» . •
WTB . Berlin,  29 . März . Im Hauptüusschuß des

Reichstags machte heute der Staatssekretär des Reichs¬
marineamts v. Capelle vertrauliche Ausführungen übe,



best Tauchbootkrieg , aus denen mit erfreulicher Deutlichkeit
erhellt , daß alle Erlvartungen sich bisher in vollstem Um¬
fange erfüllten . Das im kürzesten Monat trotz der ungün¬
stigen Witterung , trotz des Eisgangs in unseren Flußmün¬
dungen , dem langanhaltcnden Nebel und der langen Nächte
erzielt :. Ergebnis von 781500 Tonnen tut Februar eröffne
die besten Aussichten für die Zukunft , um so mehr , das; nicht
nur die Zahl der Tauchboote in der Front in stetigem
Wachjru begriffen sei , sondern auch die Boote selbst immer
leistungsfähiger würden . Alle in den feindlichen und auch
in einem Teil der neutralen Blätter enthaltenen Angaben
über die Vernichtung zahlreicher U-Boote seien erfunden.
Die Verluste hielten sich im Gegenteil an der unteren
Grenze dessen , was die Marine von Anfang an in ihre
Berechnung eingestellt habe . Der Frontzuwachs an U -Boo¬
ten übcrträfe in den Monaten Februar und Mürz die Ver¬
luste bei weitem . Für die Gesamtzahl der U -Boote käme
dir Zahl der verloren gegangenen U -Boote überhaupt nicht
in Betracht . Unsere Gegner machten allerdings die größten
Anstrengungen , der U -Bootgefahr Herr zu werden . Wenn
dies mit Reden im Parlament und 'Geschrei in den Zei-
tuiuriu überwunden werden könnte , dann wären sie aller¬
dings schon verschwunden . Er könne sich damit begnügen,
den Reedereien unserer Feinde die Tatsache gegeniiberzu
stelleir : Große Erfolge , sehr geringe Verluste . Auch der März
habe sich nach den bisherigen Meldungen sehr gut angelassen,
trotzdem bereits jetzt überall im Sperrgebiet ein fühlbarer
Rückgang der Schiffahrt eingetreten sei und die U -Boote sehr
Vtel weniger Schiffe anträfen . Letzteres sei ttt der Haupt¬
sache dem Verhalten der Neutralen zuzuschreiben . Die Ma¬
rine habe es sehr begrüßt , daß die neutrale Schiffahrt das
Sperrgebiet meide . Neutrale Schiffe zu versenken , sei für
unsere Streitkräfte schmerzlich und eine harte , aber unbe¬
dingte Notwendigkeit.

lia bespricht die Aeußerungen Cadornas über die Bereitschaft
Italiens , das nach menschlichem Ermessen militärisch alles
getan habe , und meint , falls Oesterreich -Ungarn allein , auch
init größerem Einsatz und Aufwand als im Vorjahr , zum
Angriff schreite , könne die italienische Armee diese zweifcl-
loS allein abloehren ; sollten aber die Mittelmächte einen
gemeinsamen Schlag gegen Italien führen , so dürste man
glauben , daß die italienischen Soldaten ihren Mann stellen
werden . Die strategische Lage , die heute noch dunkel sei,
werde sich in der nächsten Zukunft klären . Sicherlich werde
der April lehren , ob und wo Deutschland urid Oesterreich-
Ungarn den Hauptstreich führen wollen , um -eine Bresäze zu
schlagen.

Spanien.
Drohender  G e n e r a l st r e i k.

WTB . Bern,  28 . März . (Nichtamtlich .) Der Temps
meldet aus Madrid : Die Arbeiterdelegierten erörterten in
einer Gcheimsitzung den Generalstreik . Die Madrider Sek¬
tion widersetzte sich, eine Einigung sei bisher nicht erzielt
worden , doch hoffe Romanones , die Arbeiterklasse werde
davor zurückschrecken, schwere Störungen im wirtschaftlichen
Leben hervorzurufen.

Schweden.
Kabinettskrise.

PM . Stockholm,  28 . März . Aus guter Quelle ver¬
lautet , daß der Rücktritt des gesamten Ministeriums Ham-
marskjöld als unmittelbar bevorstehend gilt . Das neue
Kabinett , dessen Berufung wahrscheinlich morgen offiziell
erfolgen wird , dürste nach zuverlässigen Informationen keine

• • •
Bundesrat.

WTB . Berlin,  29 . März . In der heutigen Sitzung
des Bundesrats gelangten zur Annahme : Der Entwurf einer
Bekanntmachung » betreffend den Anbau von Frühgemüse
«uf Tabakfeldern und der Entwurf einer Bekanntmachung
ketresfcnd die Unfallversicherung von Angehörigen feind¬
licher Staaten.

Krsnkreied.

Beschränkung des Fleischverbrauchs.
WTB . Bern,  27 . März . Wie Journal erfährt , wird

die Einführung der Fleischkarte von der französischen Regie¬
rung erwogen , da der Bericht des Senators Mvugevt über
den Viehbestand Frankreichs sehr pessimifttsch laute . Der
Rindviehbestand sei in den 21/2  Kriegsjahren von 14,5 auf
12,5 Millionen Stück gefallen . Es sei notwendig , die Schlach¬
tungen einzuschränken und den Fleischkonsum durch Fleisch¬
karten zu rationieren , um den Viehbestand zu schonen.
Ferner sei es notwendig , die Einfuhr von Gefrierfleisch
u :td dert Pserdefleischkonsum zu erhöhen und große Viehkäufe
im Anslande vorzunehmen.

Man fälscht weiter.
der gewissenlosesten Weise hat der größte Teil den

Pariser Presse seit Kriegsbcginn rchles getan , um den Laß
des sranzösischen Volkes ständig .zu schüren und wach zü
halten ; sie Hot es nicht verschmäht , wenn es ihren Zwecken
dienlich schien, zu den größten Fälschungen Zuflucht zu neh¬
men Es scheint aber , daß dieses Treiben einigen Blättern,
wie dem „Bonnet Rouge " und de;n „Populair du Centre"
ans die Dauer doch zu toll geworden ist, denn s!ie Gezeichneten!
dies » Hetzer, welche dem Publikum in systematischer Weiso
ihre Lügen einzutrichtern versuchen , als „Einpauker — „Vour-
reurs de Granes ". Natürlich steht der „Matin " in diesem
„Reigen " an erster Stelle

Das „Bonnet Rouge " vom 25 . März veröffentlw .t nun
ein diesem Blatte entnommenes Bild , das eine Schar Mützen
schwenkender , berittener Kosaken mit ihren Offizieren dar¬
stell ! . Darunter steht : „Das schiine Clichee , das Tie sehen,
wurde am 20. Januar >1917 von „Matin " mit söli .ender
Uebekschrift veröffentlicht : Die russischen Soldaten begrüßen
Mit Begeisterung die Ablehnung des deutschen Friedensange¬
bots durch die Duma . Dieses Clichee wurde bereits am 8.
Mai 1915 durch die englische Zeitung „The Grapbic " in Lon¬
don veröffentlicht , mit der Peberschrist : Nach der Schlacht.
Ein Kosakenoffizier beglückwünscht seine Truppen zum Siege.
Es ist schade, daß das „Bonnet Rouge " mit seiner Enthüllung
nicht noch etwas gezögert hat , denn der „Matin " hätte dann
in der nächsten Zeit das gleiche Cftchee nkit der Neberfchrifv
dringen können : „Kosaken begrüßen mit Begeiferung ben
-ink-bruch der Revolution ". Man muß sich zu helfen wissen!

Italien.
A u s b r u ch einer Revolution '?

PM . Lugano,  28 . März . Gestern waren in Basel
und aitderen schweizerischen Städten hartnäckige Gerüchte
verbreitet , denen zufolge in Italien die Revolution ausge-
v rochen sei.

Englischer und französischer Militärbesuch.
WTB . R 0 m , 28 . März . Meldung der Agxnzia Stefani.

General Robertson , Chef des britischen Reichs -General¬
stabes , war in der vergangenen Woche Gast oes Oberkom¬
mandos . In Begleitung Eardornas besuchte cr die italieni¬
schen Linien am unteren und mittlereit Jsonzo und begab
sich an die Trientiner Front . Während seines Aufenthalts
rraf auch General Veygand aus dem französischen Großen
Hmrptqnartiier als Vertreter des General Rivelle ein.
Robertson ist geradewegs nach London zu rückgereist , vor der
Abreise verlieh der König ihm bas Großkreuz oes Ordens
vom Heiligen Mauritius und Lazarus.

Alles

tturn
Auf allen Fronten haben wir dem Gegner

ungeheure Gebiete entrissen!
ttnsereV -Boote haben dem feindlichen Handel

den Todesstoß versetzt!
Oie Urheber des Kriegs,

Grey und Asquith, Oelcasse und Brraud
find von ihren eigenen Böller» aus Amt

und Würden gejagt!
Ln Rußland: Revolution!

Oer Zar: abgefetzt!

Gins steht
Oie solide Grundlage des

deutschen Gtaatsgebildes und die unversisgriche
wirtschaftliche Kraft des deutschen Bslteö.

Darauf beruht auch
die unantastbare Sicherheit der

deutschen Kriegsanleihen!

Hilf den Krieg gewinnen!
Gib Dein Geld dem sichersten Schul)ner

der Welt, dem Daieriande!

Veränderung der bisher während des Krieges befolgten
Politik Schwedens herbeisühren . Als Ministerpräsiwnt ist
der Uutverfttätskanzler Carl Swartz , und als Minister des
Aeilßern der Gesandte in Christiania , Freiherr von Ramel
in Aussicht genommen.

Argentinisch es Ausfuhrverbot.
Buenos Aires,  28 . März . Reutermcldung . Die

Ausfuhr von Getreide und Mehl aus Argentinien wurde
verboten , um dem Lande die rtötigen Vorräte zu sichern.

Italienische Aeußerungen zur Kriegslage.
WTB . Bern,  28 . März . Wie der Pariser Bericht-

erftatter des Secolo mitteilt , rührt die Verlangsamung des
Vormarsches der Verbündeten im Westen nicht nur von den
wachsenden Geländeschwierigkeiten , sondern davon her , daß
die Deutschen jetzt viel stärkern Widerstand leisten und zu
scharfen Gegenangriffen übergehen . — Das Givrnale d'Jta-

Norwegen.
WTB Kristiania,  28 . März . Telegrammbüro . Der

Abgeordnete für die Finnmarken brachte im Sterling eine
Anfrage ein , welche Maßnahmen die Regierung beabsichtige,
um die Interessen der norwegischen Fischer angesichts der
letzten Erklärung Deutschlands über das Sperrgebiet bei den
Finnmarken zu schützen.

Türkei.
Genehmigung der Verträge mit Tcutsch -D

Die Kammer hat einstimmig bei einer Anwesinbüti
171 Abgeordneten die türkisch-deutschen Verträge und n!
ein . ommen genehmigt . Bei diesen Beratungen hielt bd!
1 ist « des Ausv artigen eine Rede , worin er vje Ber >̂
gnr.gen der Finanz - und Wirtschaftspolitik durch
tulationen schilderte und hervorhob , wie unerträglich
der Neugestaltung der Türkei durch die Verfassung
feien Der Berichterstatter des Ausschusses legte dess.-n
lung zu dem lieberem kommen dar . Der Abgeordnete ft«
beantragte , daß eine Abordnung sich zum Sultan
möchte, um ihm den Dank des Parlaments für den
auszuftrechen Er betonte , daß er immer mit Ehrst
den erhabenen Namen des deutschen Herrschers deichent
der diese llebereinkommen zuerst unterzeichnet hätte. •
TaSwir i Efkiar sagt in einem Artikel : „Wir haven
Opfer otbrack'i, um das Ziel zu erreichen ; nuu es
iü , steiler mir niit Befriedigung fest, daß ,ic rillst
gewesen sind Wir sind entschlossen , mit noch :ne!>/
trauen und Ucberzeugnng auf demselben Wege iveitea
beiten ."

England.

Die englische Blockade.
Eine Rebe des Lord Robert Ceeil.

WTB . London,  28 . März . Reuter . Unterhaus.
Abgeordnete Hewins äußerte sich über die Schwier
der indirekten Blockade auf dem Wege über die Neuch
die aus den feindlichen Einfluß zurückznführen
Mb zu , daß sich die Lage gebessert habe , verlangte!
verstärktes Zusammenarbeiten des Auswärtigen Amts,
der Admiralität , und bedauerte , daß Handelsabk
geschlossen worden seien . Der Abgeordnete Bellai
zeichnete es als einen unfteundlichen Akt , daß von skandj
vischer Seite die Exportstatistik nicht mehr veröjftn
werde . In gleicher Weise wendete er sich gegen
Vorgehen in Bezug auf die bewaffnete » HandelM
Er erklärte , England sei berechtigt , eine neue Doktcmf
Europa auszustellen , wenn dadurch der Krieg becndets
den könne . England könne die Nordsee schließen 1
Priftngerichte aufheben oder mit den Vereinigte»
ein Abkommen treffen , die sich jetzt mit den Allii
vereinigten , um den Kredit an die Neutralen cinzuschrr
Der Abgeordnete Pete tadelte ebenfalls den Ijollättbifid
Standpunkt bezüglich bewaffneter Handelsschiffe und
klärte , Holland könne logischerweise eine schärfere
schränkung seiner Lebensmitteleinfuhr nicht beansiaiö
d«r es nicht , wie andere Neutrale , alles tue , was in/
Muht stehe, was das allgemeine Vlolkerrecht hinsili
der Verteidigriug von Handelsschiffen zweifellos beifoi

Der Blockademinister Lord Robert Cecil gab hierauf
Uedersicht über seine Tätigkeit seit seiner Ernennung >
schilderte die Schritte , die er getan , um Reibungen
dem Auslvärtigen Amt und der Admiralität zu Vera
Er erwähnte die Errichtung einer Abteilung für den'
Handel im Auswärtigen Amt , die sich mit der
von schwarzen Listen befassen und deren Untersuch
den gewaltigen ftmfang der OrMnisation des dcu
Handels zeigen . Diese Abteilung , fuhr Lots Cecü
hat eine sehr schwierige Aufgabe zu erledigen , die sie,
ich glaube , gut erfüllt . Ich arbeite im besten Einvernehlt
mit dem Kriegshandelsamt  und hoffe , daß dies
formationen , die gesammelt sind , für den Wiederaufbaus
dem Krieg von größtem Nutzen fein werden . Ferner J
wir eine Finanzabteilung , die daraus zu achten fy.it, |
fdnblicfyc - Händler den Londoner Geldmarkt nicht für
Zwecke ausnützen . Die bei weitem wichtigste MaßnahmA
Blockadeministeriums war die Aufstellung des Nrundll
der systematischen Rationierung.  Die Rat
rung durch Abkommen mit Stellen in den neutralen1
dein ist von hohem Wert . Die Rationierung durch Abk>
men ist weit wirksamer , reibungsloser und weit bessest'
Gesichtspunkt der Blockade aus , als die zwangsweise
nftrung . Das dänische Abkommen war vom GesichlW
der Blockade aus ein vollständiger Erfolg . Er gewä
den größtmöglichsten Vorteil , indem es uns eine
schaft gab , die den gesamten Handel Dänemarks vertritt,^
der kvir die Rationierung festgesetzt haben , die füf J
Blockade , die wir durchführen müssen , wesentlich ist.
System des Versicherungsscheins , das wir mit Amerikas
geschlagen haben , war sehr wirksam , um die Schw «^
keilen zu verhindern , die vorher mit Amerika bestandet,
gab uns genaue Kenntnis von der Ausftihr aus
nach den neutralen Ländern und setzt uns in den St
ohne Parteilichkeit oder Ungerechtigkeit die Vorratsst '"^
gen an diese Neutrale .: zu regeln . Das Ergebnis biesr^
anderer einschränkenden Maßnahmen war , daß die "
Einfuhr in feindliche Länder vollständig aufhört . LoÄll
gab sodann einzelne Zahlen über die Einfuhr nach
navien und Holland vor dem Kriege und heute,
klärte , diese Zahlen bewiesen , daß von den in Frage
mntbcit Artikeln auf dem Wege über diese Neutralen 1
Feind nichts durchgelange . Ich glaube aber , daß wir , >
wir alle Einfuhr , vom Schmuggel abgesehen , verhind/
noch immer nicht alles täten , um die Blockade Dcutn
vollständig zu machen . Es kommt die Frage der h>
scheu Erzeugung  in den an Deutschland gre»
neutralen Ländern  hinzu . Das ist eia schwiev
Problem . Mit der direkten Blockade war die Sache E
einfach , aber jetzt müssen wir uns mit der indirekD
Blockade  aus dem Wege über die Neutralen befassen-
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Anwendung gebracht und alle Waren angehalten , die ^ d. R.

letzter Stelle für den Feind bestimmt sind . Infolge ft ^ vsahncl
internationaler Schivierigkeiten gab cs letzthin einigein
bei welchen >vir keinen vollen Erfolg gehabt haben - ^

«w** ziveinzige Mittel , den Handel in diesen Waren zu verht
oder zu verringern , wäre ein Abkommen mit den 9,
ligten neutralen Staaten . Norwegen z. ^>.
große Menge Kupfer für elektrische Betriebe . Dos inP
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ist erzeugte Kupfer besaß nicht Die erforderliche
Norwegen wünschte also Kupfer von uns. Wir

Abmachungen, nach welchen Norwegen alsGegen-
für unsere Kupferlieferungen seinen Handel mit

'-nd aus ein gewisses Maß beschränkte. Dieser Art
unsere Handelsabkommen  und diese Art der
- -Wandlungen scheint mir das einzige Mittel zu sein,

zu lösen. Cecil ging sodann auf die Anregung
-rvneten Bellairs ein, daß England alle Lebens'-
nngrn beschlagnahmen solle, falls nicht alle neu-

Staaten die Ausfuhr landwirtschaftlicherProdukte
-ffchland einstellten, und erklärte: Eine solche Maß¬

dürfte sich mit unseren ausgesprochenen Ansichten
die Rechte der kleinen Nationen  schwer vcr-

~ Uebetdies würde die einzige Wirkung sein, daß
getunte landwirtschaftliche Produktion solcher Länder
^nach Deutschland gehm würde, während unter den
- Bedingungen unser Anteil aus Dänemark langsam
und wir, was Holland anbetrifft , beinahe wieder die

vcm Kriege bestehenden Verhältnisse erreicht haben. Ich
niemals behauptet, daß ich mit der Blockade Wunder
. würde, aber ich würde das Haus und das Land täu-
hxitn ich nicht sage, daß jetzt als Ergebnis der Blockade

schland ein sehr großer Mangel an Nahrungsmitteln
hr erheblicher Mangel an anderen Dingen, wie Wolle,

alle, Schmieröle und anderen Bedarfsartikeln
r . Ob der Krieg  durch die Blockade zu Ende  ge-

r wird , ist eine andere Sache. Aber ich kann chgen,
wenn wir die Endschlacht zu kämpfen haben werden, die

unserer Blockade sehr ins Gewicht fallen wird.
Amerika.

„,, er p o l i t i schc K r i e g s m a ß n a h m e n.
PM. New York,  26 . März . In Washington wird er-

t daß eine Registrierung der Deutschen notwendig sei,
. Kaufleute, die durch die Verträge geschützt seien, würden
' interniert Kurden, von den übrigen Eingewanoerten
äch solche, die im Verdacht ständen, Ungelegenheiten zu
'Alles  Eigentum werde respektiert. Die Regierung

ein scharfes Zensurgesetz vor, was von der Tribüne
anderen Blättern bekämpft wird mit der Erklärung , daß

einem solchen Gesetz die höchsten Regierungs - und
stellen vor jeder Kritik geschützt seien. — Evcning Post
, das Staatsdepartement sei der Ansicht, daß Deutsch-

die Verträge von 1828 durch die Behandlung von
ikanern in Deutschland (? T . Red.) illusorisch gemacht
Deshalb glaube die amerikanische Regierung , es sei

henswert, diese Verträge nicht zu respektieren. Trvtz-
k-iiroeil kein? scharfen Maßnahmen gegen die Deutschen
schlagen. — Kongreßmitglieder des Westens neigen
einrin Defensivkrieg zu als die Bevölkerung des Ostens.

ist noch so verwickelt, daß es unmöglich ist, irgend
_Bestimmtes vorauszusagen.
TjB- London,  26 . März . Meldung des Reuterschen

Das große amerikanische Finanzhaus Kühn, Loeb
“ gab bekannt, daß es infolge der Ereignisse in Ruß
und anderer Vorfälle seine Unterstützung der Sache der
nten nicht länger versagen kurv.

tisch - amerikanischer Kuhhandel.
Ekrlin,  28 . März . Telegraphen-Univn . Die japa-

Zcitschrist Dai Nippon teilt , wie die Voss. Ztg . mcl-
wit, daß die japanisch-amerikanischen Verhandlungen
.nt Abschluß stehen. Japan verzichtet aus die von ihm
8 kleinen Südsee-Jnseln , die sich in der Nähe der
Uon des pazifischen Kabels befinden, hat aber be-

jr Garantien verlangt , daß diese Inseln auf keinen
wĉ r an Deutschland zurückfalleil. Japan gibt seine

Ziele im Stillen Ozean auf und beschränkt sich
,t sein politisches Schwergewicht der Regelung der vst-
/M Verhältnisse zuzuwendcn. Diese Vorteile hat Wil-

auf Kosten Chinas und auf Kosten der Vereinigten
in China erkauft, denn er hat Japan als Kompen-

yc Bornrachtstellung in Ostasien und vornehmlich <ine
."EEllung in China anerkannt . Japan '.rird die siu/.tmie
Hou nach Friedensschluß nicht herausgebcn , auch

internationalisieren , wie cs anfänglich hieß,
ftine Ansprüche auf das ganze Schantung geltend

k*.- Gebiet auch besetzen. Dadurch luirb
Möglichkeit erhalten , seinen direkten Einfluß in

. vorzutragen und dieses selbst wirksam milrtärisch
Mn. Sollte sich diese Meldung bewahrheiten — auch

^meldete Erwerbung von Macao durch die Japa-
~ s" bedeutete sie ein grandioses poli-

^Ichaft zwischen Amerika und Japan — auf Kosten
^Amerika gewänne vorderhand Sicherheit gegen

Gefahr und könnte immerhin auch in einem
. ^ pvnischer Kontrolle stehenden Ostaslen noch Ge-
^uwchrn. Englands Stern in Ostasien würde dagegen

erbleichen. Es liegt nahe, den Eifer Wil-
»Mege teilzunehmen, mit diesem Handel in Ver-

i d- England hätte dann seine Erstgeburt in
,, r . für den Preis eines aktiven Eingreifens

iu seinen Gunsten im Kriege.)

fahrt rüstete, wurde sie zweimal von englischen Kreuzern
stark beschossen. Doch gelang es ihr, am 22. April die freie
'See zu gewinnen. Am 14. Mai 1916 lief die Mari ? vorbei an
englischen Kreuzern, die in der Sunvastraße euren hollän¬
dischen Küstendampfcr durchsuchten, in Tandjong Priok (Ba-
tavra ) ein. Zum erstenmal während des Krieges konnten
deutsche Seeleute zutreffende Nachrichten über Deutschlands
Heltcnkamps nach Holländisch-Jndien bringen.

Telephonische Nachrichten.
Vertagung des italienischen Senats.
WTB . Rom,  29 . März . (Nichtamtlich.) Der Senat

vertagte sich auf unbestimmte Zeit.

Verlangen nach der demokratischen Republik
in Petersburg.

WTB . Berlin,  30 . März . In Petersburg fanden
laut Berliner Tageblatt wohl 100 Volksversammlungen
statt , in denen die demokratische Republik verlangt wurde.
Eine bedenkliche Zunahme der extremen Strömung sei nicht
zu verkennen.

Beurteilung der deutschen Seesperre
in englischen Fachkreisen.

WTB . Rotterdam,  29. März . (Nichtamtlich.) Eng¬
lische Fachleute bezeichnen die deutsche Seesperre als ernst,
besonders wegen des Ausbleibens der neutralen Schisse.

Verhaftung des Generals Iwanow.
WTB . Petersburgs.  März . (Meldung des Rru-

terschen Büros .) General Iwanow , der gestern in Kiew
verhaftet wurde, wird nach Petersburg gebracht werden.

Aufhebung der konstitutionellen Garantien
in den spanischen Provinzen.

WTB . Madrid,  29 . März . (Havas , amtliche Mel¬
dung.) Ein Dekret hebt die konstitutionellen Garantien io
allen Provinzen des Königreiches auf.

Rücktritt dcs schwedischen Kabinetts.
WTB . Stockholm,  29 . März . (Nichtamtlich.) Mrs

schwedische Telegrammbüro meldet amtlich : Tie Mitglieder
des Kabinetts erklärten dem König, daß die ans seinen
Wunsch vom 5. März veranstaltete Umfrage zur Feststellung,
ob für das gegenwärtige Kabinett Möglichkeiten bestehen
würden, während der außerordentlichen Kriegsumstände die
Regierung nach Innen und Außen in wünschenswerten
Kräften weiterzusühren, das Ergebnis gehabt haben, daß
die Möglichkeiten nicht beständen. Die Minister hielten
demnach das Rücktrittsgesnch aufrecht. Der König v/.auf-
tragte mit der Bildung des Kabinetts den früheren Minister
und Universitätskanzler Swartz.

"Esche Blockadebrecher vor Ostasrika.
B &fere  ostafrikanische Schuhtruppe ihren Helden-
. sV ettlc  so gewaltige Uebermacht führen konnte,
rtl deutscher Seeleute zu danken. Sowohl
MLco- Mstte März 1916 ist es ihaeir gelungen,

q ^ Üerrlinien zu durchbrechen und den deutschen
A IW tl)Kn on öcnt  Eigen Kriegsmaterial zu
z. S ^ Schiff unter Führung des Oberleut-
Diaw'k ^ ^ istiansen wurde zwar beim Anlaufen

M^ iavucht von dem englischen Kreuzer Hhaciuth
cch-r ' }a Brand geschossen. Die kostbare Ladung

.Mvorgen werden, ohne daß die Feinde es hindern
H^ öweite deutsche Blockadebrecher, der HilfS-

"0rer.>> dem Kommando des Leutnaiits z. S.
Diari unbehelligt in der Sudibncht an.

r nach Löschung der Ladung zur Wiederaus-

Bom Büchertisch
( !) Neue Frauenkleidung und Frauenkul-

tnr.  Organ des Verbandes für Deutsche Frauenkleidung
und Fraucnkultur . Schriftleitung : Klara Sander , Else Wir-
Mlnghaus , beide in Köln. Verlag der G. Braunschen Hof-
buchdruckcrei in Karlsruhe . Jährlich 10 Hefte an Hoch-Quart
uiit zahlreichen Abbildungen und Zeichnungen auf Kunst¬
druckpapier, sowie Schnittmusterbogen. Preis fürs ganze
Jahr 6 Mk., fürs Halbjahr 3 Mk. Probehefte unbercchnet
und portofrei . 159

„Vunn hinne erum".
Tic Russen waren in ähren Schlafraum eingeschlossen.

Ich batte die Nachttvache eingeteilt und saß nun am warmen
Kachelofen, der knallend kleine glühende .Puchenholzstückcken
in len Aschenkasten spukte; im Kalender stand zwar: „Früh¬
lingsanfang ".

Der Bauer, der Besitzer des Hofes, sog schmatzend an der
Pfeife und sah schweigend dem Tabakqualm nach, wie er
unter den Lampenschirm schlüpfte und durch das obere Loch
narb der niederen Stubcndecke stieß.

Plötzlich fing er an : „Also diesmal werd' gereichend!"
Ich batte mit ihm schon oft den heftigsten Disput, weil er lfisher
cus nicht eine der Kriegsanleihen gezeichnet hatte und ich —
ohne Erfolg — versucht hatte, den dickköpfigen, rhernbessi-
fchen. Bauern zu belehren und umzustimmen.

„Da haben also endlich meine . . ."
,,6wr nix hawe ihr Schmutz genützt! Ich zeichen, weil ich

mir mal die Sach' so quasi dünn hinne erum üwerlegt Hab'."
Ich konnte mir nicht vorstellen, wie er das „von hinten

herum überlegen" Wohl gemacht habe.
„Ich nehm emol aa", fuhr er fort, „mer dun den Krieg

verliere, dann sinn unser tttiegSa,,leihe en Dreck wert Amer
unser Hunnerd-, Fufzig- unn Zwanzigmarknote, unn unser:
Fünf-, Zwei- unn Eincmarksscheinscher genau so , .er odder
.iccn' g. Gell !? Also ob ich jetzt Papiergeld odder Anleihe
koo- dehaam leie (liegen) Hab', iß dann duddmammschoô. Nor
krach ich bunn dene Anleihebogen in de Zwffchenz-it Zinse.
Zon dem Papiergeld awer nix! Verliere mer also, dann Hab''
'.ch so nix und so nix. Wenn mer awwer Merklich dene verfl . .
En .ggchmenscher des Kapidol verdresche— unn mich dät d?ß
freue — Hab ich sounnsoviel Zinse gutqemacht unn verdien
ncch, wenn ich später Anleih' weiterverkaafe dich."

Aus Provinz und Nachbargebieten.
Der Ostcrverkchr Die preutz.-hess. Eiscnbahndireklio-

rnn haben folgende Bekanntmachung erlassen: „Die Encn-
bahnen dienen gegenioärtig in erster Linie der Kriegführung.
Zu Ostern werden für den Personenverkehr nur die fohrp.an-;
mäßigen Züge befördert. Reisende, die in diesen Zügen lernen
Platz finden, müssen Zurückbleiben. Für jeden der nicht
rcisen muß, ist es vaterländische Pflicht, auf das Reifen zu
Verzichten. — Was für die Weihnachts- und Neujahrsglückwün-
scke galt, findet sinngemäße Anwendung auch ans die Oster¬
und Pfingstkarten: damit die Poü nicht überlastet lverdc

scy ein Austausch solcher'Karten zwischen der Heimat mtfc
ben im Felde stehenden Angehörigen des Heeres nicht statt-findcn.

Flächcnzulagc. Der Kriegsausschuß für Oele und Fette
Berlin , gewähtt zur Förderung des Senffaat-An. aues als
Oelfrucht neben den Druschprämien auch die Flächenzulag«
von Mk 150 pro Hektar. Näheres kann durch die Landwirt-
scqaftliche Central-Darlehnskasse für Deutschland, Filiale Frank¬
furt a M. erfahren werden.

Limburg, 29. März. Weil er einen übermätzi-en Preis
sur das Reparieren von Schuhen abnahm, wurde e>u Schuh¬
machermeister mit einem Strafzettel In Höhe von 5 Mack«
bedacht. Der Meister glaubte, es sei ihm Unrecht geschehe»
und erhob Einspruch. Doch das hiesige Schöffengericht ließ
eS bei der Strafe und .legte ihm noch die Kosten auf

Braubach, 29 Mörz. Der hiesige Vorswuß-Berein hat
11b 000 Mark auf die sechste.Kriegsanleihe gezeichnet.

Wallau, 28. März. An frecher Diebstahl wurde hier
in der Nacht zum .Sonntag in der Behausung einer armen
K'-eaersfrau verübt. Der Mann steht im Felde. Tic Spitz¬
buben drangen durch den Garten in den Hok, nahn:en eine
seit vierzehn Tagen brütende Gans samt zehn Eiern, drei
Hühner und einen Hahn mit. Von den Dieben fehlt j.de
Spur . In derselben Nacht wurden einer and°'-?n Kriegers¬
frau >m Felde aus einer Grube Kartoffeln gestohlen

Coblenz, 28. März. Frühjahrsmesse.  Die dies¬
jährige Frühjahrsmesse in Coblenz beginnt am 4. Avril und
endet am 18. ds. Mts . Mit dem Auffchlagen der Mepständo
ans dem Clemensplatzehat man schon begonnen.

* • •

Versuchsweise werden demnächst auch die Eisenbahniassen
bei . preußisch-hessischen Staatsbahnen die jZinsscheine der
Reichskriegsanleihcnin Zahlung nehmen und in kleineren
Mengen, soweit möglich gegen bar Umtauschen. ES soll da¬
durch namentlich auf dem flachen Lande bessere Gelegenheit
für die Einlösung von kleineren Zinsscheinen geschaffen und
»'amit die Zeichnung von Kriegsanleihen erteichtett werden
Es muß jedoch Vorbehalten bleiben, die Annahme der Zins¬
scheine für bestimmte Stunden oder für bestimmt- Schalter,
bei denen durch die Einlösung das Abfertigungsgeu.>aft ge¬
stört werden würde, auszuschließen.

^
Wer heute 200 Mark hat , kann icoo Mark zur
Kriegsanleihe zeichnen , wenn er eine Kriegsan-

leihe -Versicherung abschliesst.
^- — — _ /

Aus Diez und Umgegend.
d Aus ben höheren Schulen . Wir weisen nochmals

darauf hin, daß die Aufnahme in der höheren Mädchenschule
am Freitag, den 30. März, nachmittags 3l/2 Uhr stattffndet.
Anträge um Aufnahme werden bis dahin von Herrn Ti-
relior Liesau noch entgegengenommen. In der Reaczchnle
sinaet die Ausnahme am Samstag, den 31. März, nachrnittags
um 3ff2 Uhr , statt. Die höhere Mädchenschule und die Volks¬
schulen wurden am Freitag durch Herrn Geh. Reg.- und
Schulrat Below und die Realschule durch Herrn Geh Provin-
zial-Schulrat Kanzow einer Reviswn unterzogen

d Die Kricgsfamilieuunterstiitzung für die erste
Halft? des Monats Avril werden von der Stadtkasse um Sams¬
tag, den 31 März, „tarn 8—12 Uhr vormittags nvsgezahlt.
Tw Zahlung erfolgt nur an die Empfänger selbst Ti " bis¬
herigen Zahlkarten sind mitzubringen. '

Klingt Encrn Galdschninck
dm Go>dü'kaufftellen!

verantwortlich für die Schrrnleitiina Richarv tzetn. Bav «ma

über die Krtegsereignisse unterrichtet)u werden,
ist der Wunsch jeder deutschen Familie.

^ <iesem Wunsche möglichst)u entsprechen,
KLX bettachtet das Hamburger Kremdenblatt
als wichtigste Aufgabe. Es hat einen umfang¬
reichen Tetegraphendienst eingerichtet, der von
den Kriegsschauplätzenund über die politischen
Ereignissêverlässig berichtet, wesentlicheriuf-
merksamkeitwird denMorgängen in den neutralen
Staaten gewidmet, in denen das Hamburger
Frerndenblatt eigene redaktionelle Vertretungen
unterhält. — Die als Beilage erscheinende

Rundschau im Bilde
dringt kSM BflnfKeriftOe ifiifdimoen

■ in Kupfertiefdruck
d>«den Lesestoff des Hamburger Fremdenblattes,
namentlich die Berichte von den Kriegsschau¬
plätzen prachwoll beleben. DerBe)ugspreis des

wöchentlich drciffhnmal
erscheinenden HamburgerFremdenblaktes
beträgt bei allen deutschen Postanstalten
monatlich 2,20 Mark

ausschl.Bringerlohn, Probenummern kostenlos.

Man bestelle sofott das



A.-Nr. 1917.II 3236. Diez,  Herr 27. März
An die Herren Bürgermeister

«etr . Waisenpflegegeld - Ans»rdernngSlisten.
Die Waisenpflegegeld -Anforderungslisten für das 4. Vier¬

teljahr (1. Januar bis 31. März d. Js .) sind mir bis fväteftenS
2. April d. Js . vorzulegen . Die .Formulare sind bereits an
Sie abgegangen.

Der Termin ist genau einzuhalten und darf nicht über¬
schritten werden.

Der Landrat.
Dnderstadt.

Stadlverordrrelrn-Kihrmg.
Montag , de» 2. April 1817 , nachm. 4 Uhr.

’A.  Bericht über die Verwaltung und den Stand der Ge¬
meindeangelegenheiten.

ß.  Vorlagen des Magistrats:
1. Genehmigung eines Vertrages betr . Verkauf eines

Grundstücksabschnittes.
2 . Genehmigung des Vertrages über Stellung von 4

Zuchtziegenböcken.
3 . Ergänzungstvahlen zur Stadtverordnetenversammlung

inr Jahre 1917.
4.  Abänderung einiger Bestimmungen der Satzungen für

die Witwen - und Waisenkasse der Komnrttnalbeamten
der Regierungsbezirks Wiesbaden.

5. Erneuerung der Akkumulatorenanlage im Schlachthof.
6 . Genehmigung einer Grundstücksverpachtung.
7. Tilgung der Restschuld aus den Konsolitationsver-

fahren.
8. Prüfung und Feststellung der Haushaltspläne der

Stadtgemeinde und deren 4 Betriebswerken . Hierzu
der Bericht der Finanzkommission der Stadtverordne¬
tenversammlung.

8 . Mitteilungen.
Der Magistrat wird »u dieser Sitzung ergebenst eingr»

laden.
vad Ems , den 29 . März 1917.

Der Stadtverordnetenvorsteher.
Franz Erwisch.

GymofiM uni) Jitalptogtjnmafiara
;tt Vberlahnstein.

Das neue Schuljahr beginnt am Dienstag , den
2 4.  April.  Die Aufnahmeprüfungenfinden am Montag,
den 23. April , von 8 Uhr vormittags an , statt . Anmeldungen
nimmt der Unterzeichnete schriftlich oder mündlich bis zmn
4. April entgegen. Bei der Anmeldung find da» Abyrngs-
zeugniS, der Gebutts -, Tauf - und Impfschein vvrzulezen.
Mährend der Ferien  können Anmeldungen schr iftlich
erfolg e n.

Overlahnstei«, den2. März 1917.
Prof . Schlaadt, Gymnasioldirektor.

Todes - Anzeige.
kurze«Heute früh entschlief sanft nach

Krankenlager mein guter Mann, unser lie
Bater, Großpater, Schwiegervater, Bruder
Onkel

Herr Heinrich Hanse«,

Bntter - Ansgabe.
Der Verkauf von Butter findet morgen (Samstag ) in

den bekannten Verkaufsstellen , in nachstehender Reihenfolge
statt:
8 —9 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1- 500
9 —10 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 501 —1000
10—11 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1001—1500
2 —3 Uhr an die Inhaber der Feitkarten von Nr . 1501—2000
z -4  Uhr an die Inhaber der Feitkarten von Nr . 2001 —2500
4 —5 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 2501 —Ende

Die Zeiteinteilung ' st genau einzuhalten.

Die, , den 30 März 1917 ^ m  ,Der Magistrat.

Landwirt » nd « irchenvorfteher,

im 70. Lebensjahr.
Die« zeigen an

Die trauernde« Hinterbliebene«.
Kemmena«, den 29. März 1917.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmitt-g

3 Uhr statt. [MO*

Während meiner Abwesenheit wird mein pl
graphisches Atelier , Villenpromenade6, in i
änderter Weis« weitergeführt.
Julius Goebel , Hofphotograph, Bad

Urrkauf von Marmelade.
Auf Abschnitt 22 der Lebensmittelkatten werden Montag,

den 2 April , in sämtlichen hiesigen Kolonialwarenhandlungen
100 Gramm Marmelade abgegeben.

Diez,  den 30. März 1917.
Der « agistrat.

L J. Kirchbergers Bankgeschäft
Bad Ems.

Fleifchetnheitsmenge und städtische
Fleischverteilung.

Die Menge Fleisch und Frischwurst, die von den Metzger¬
meistern in dieser Woche abgegeben werden darf , beträgt:

0) 150 Gramm Sri lachtdiehfleisch mit eingewachsenen Kno¬
che« aus den zusammenhängenden Fleischmarken Nr . 1 bis
einsch.ießlich 6 einer FleischdoNkarte. Die Marken 7, 3, 9
und 10 dürfen von der Fieischkarte nicht abgetrennt werden,

fr) 75 Gramm SchlachtvieMeisch mit eingewachsenen Kno¬
chen aus die zusammenhängenden Fleischmarken 1, 3 und
5 einer Kinderkarte . Die Marken 7 und 9 dürfen von
der Kinderkarte -Nicht avgetrennt werden.
An Stelte der vorstehend festgesetzten Fletschmenge darf

»'s« doppelte  Menge Frischwurst gegeben werden.
Die Metzgermeister haben die Fleischmarken spätestens am

Montag , den 2. k. Mts ., bis vormittags 10 Uhr im Nuthaus
abzulieiern.

Bad Ems,  den 30. März 1917.

Verkauf von Weißkraut.
Aus Abschnitt 23 der Lebensmittelkarten wird Montag,

d:n 2.  April , bei L. F . Burbach . Gg. May . Emil Mäncher,
Hugo Schmidt und Schade u. Füllgrade ca. I 1/ * P n̂ud Weiß-
kraut abgegeben.

Diez,  den 30. März 1917.
Der Magistrat

SechsteKriegsanlell

Betr . Bier - und Wrinstener.
Es ist eine größere Anzahl von Empfänger « steuerpflich¬

tiger Getränke (Wirte und Händler sowohl, wie Prwate ) m»
der Anmeldung im Rückstände.

Wir bringen die bezügr. Bestimmunpn wiedechvlt in Er¬
innerung und bemerken, daß gegen Diejenigen , die ihrer An¬
meld cd flicht nicht innerhalb 8 Tagen Nachkommen, Strnfen
festgesetzt werden müssen.

Diez,  ben 15. Mär » 1917. ä _ . . . .Der Magistrat.
He ».

Zeichnungen
auf die 6. Kriegsanleihe werden entgegengenomn

L. J. Kirchbergers Bankgeschäft
Bad Eium,  Nassauer Hof.

Anba « von Herbstgemüse.

Bclamtmachung.
Der Magistrat.

Brrtter-Berkauf.

Br!

Auf die für die Zeit vom 26. März bis 1. April gültigen
rttmarken wird am Samstag, den 31. ds. Mts. bei M.
üutiaam, Ed Wilhelmi und Fr. Neidhöfcr Butter verkauft,

»ad EmS . den 30. März 1917.
Der Magistrat.

Tie Vergütungen für abgelieferte Zinngegenstände
und Kupfermengen  können von Samstag an gegen
Mgabe der von den Empfängern selbst unterfchriebenen An-
erkemttnisscheinen bei der Stadtkaffe abgeholt werden.

Diez,  den 29. März 1917. _Die Stadtkasse.

AllMkM Ortskrailkkukaffk
Verkauf von Giern.

Auf die Nr . 4 der Eierkarte entfällt ein Ei . Käuflich zu
frabrn bei M . Bräutigam und Fr . Neidhöfer.

Bad Ems,  den 30. März 1917.
V Der Magistrat.

für den Unterlahnkreis zu Diez.

zrcibml auf dem Schlachlhosc zu Ems.
Hente, Freitag , de« 3«. dS. Mts . von 3 Uhr nach¬
mittags ab Verkauf von

Rindfleisch,
der PfundM. 1,30. Die Abgabe erfolgt nur gegen Fleisch-
karten.

«ab Ems , den 30. März 1917.
Die « chlachthofvrrwaltnng.

Hauptstelle Diez:  Fernruf Nr . 228, Postsckieckkonto6336,
Bankkonto Nass. Landesbank Nr . 1926.

Sektion Bad Ems:  Fernruf Nr . 218, Bankkonto Nass.
Landesbank Nr . 3615.

Sektion Nassau:  Fernruf Nr - 7, Bankkonto Nass. Landes-
bank Nr . 3616.

Die bessere Versorgung des Teutfchen Volke» mttj
macht es erforderlich, dem Gemüseanbau weitgehendm
merkfamkeit zu schenken. Nach meinen Jnformatioilk »>
dett> es sich im Unterlahnkreise nur um die Gemüsrm.e>>'

Weiß-, Rotkohl»nd gelbe Speisemöhre«, *<w>
Anba« vrrgrötzrrt werdrn muß

Die Reichsstelle für Gemüse und Obst in Brw' t
.Kommissionäre bestellt, um mit den Gemüfeanb im» *
scrnngs - oder Anbauverträge abzuschließen
vorbenonnter Reichsstelle mache ich darauf arnmerlkM
die vertragschließenden Anbauer Botteile genießen. **r
selben tie höchst zulässigen Preise gesichert sind W
werde ick den Herrn Bürgermeistern des Kreises
Liejerungsvertragsformulare , die auch die BedinguM «!
halren , zusenden und bitte ich die Herren Bürgerm 1
Interesse der Volksernährung mit den in Betracht kvm
Bemüseanbanern diese Angelegenheit zu besprechen
Aussichten zum Abschlüsse von Vertrügen vorhaWM
mir Kenntnis davon geben zu wollen

Für die Reichsstellr für Gemüse und Obst in
Jacob JLaudau . Nassau.

Kommissionär für den Unterlahnkrti»

Verfütterung von Hafer an Ochsen uad Zugkühe
während der Frühjahrsbestellung.

In der Zeit vom 1. März bis 31. Mai 1917 dürfen
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe mit Genehmigung
fr«« Kreisausschusses in Diez „ '

s\) on die zur Feldarbeit verwendeten Ochsen,
fr) an die in Ermangelung anderer Spanntiere zur Fecoar-

beit verwendeten Kühe, unter Beschränkung aus höch¬
stens 2 Kühe für den einzelnen Betrieb , je einen Zentner
Hafer ans ihren Vorräten verfüttern . .
Anträge aus Genehmigung sind bis spätestens Dienstag,

den 3 April , im Polizeibüro zu steflen.
Bad Ems,  den 29. März 1917.

Der Magistrat.

Ofterverkehr!
Die Eisenbahnen dienen gegenwärtig in erster Linie der

Kriegsführung . Zu Ostern werden für den Personenverkehr
nur die sahrplanmäßigen Züge besördert . Reisende, die in
diesen Zügen keinen Platz finden , muffen Zurückbleiben ^ Für
jeden, der nicht reisen .muß,  ist es vaterlandrsche Pflicht,
hieraus zu verzichten.
Königliche Eisenbahndirektion Frankfurt (Main).

Fortwährende Verstöße gegen die Krankenordnung veran¬
lassen uns , die Mitglieder auf die Besttmmungen dieser hrnzu-
weisen. Im Folgenden sei einiges über Krankmeldung be-
sonderer Beachtung empfohlen : . ..
1. Ein Mitglied , das erkrankt , hat der der Geschäftsstelle , , u

der es gehört, dies anzuzeigen und dabei anzugeben , ob und
welchen Arzt es in Anspruch nehmen will.

2 Auf der Kasse wird ein Krankenanmeldesche,n ausgestellt,
' mit dem sich das Mitglied zum Arzt begibt . Ist es er¬
werbsunfähig , so hat es dies der Kasse durch eine Krankmelde-
katte , die im Besitze der Herren Aerzte sind und von diesen
ausgestellt werden , anznzeigen . _ ,

Z. Weafähiae Erkrankte haben den Arzt in der Sprechstunde
' persönlich aufzusuchen. Häusliche Besuche müssen bis zur
Bormittagssprechstunde angemeldet sein. Die Mitglieder dür¬
fen nur die für ihre Gemeinde zugelassenen Aerzte austuchen
und während der Behandlung den Arzt nicht wechseln.

4 Auswärtswohnende Mitglieder haben die Erkrankung sofort
anzuzeigen und weitere Besttmmungen des Vorstands abzu-
watten . . .. .. . . ~

5. Brillen oder Bruchbänder können nur auf Ärztliche Be¬
scheinigung und vorheriger Genehmigung der Kaste beschafft
werden Bei wiederholter Anschaffung des Bruchbandes rst
das vorherige dem Arzt vorzuzeigen . . ,

6 stur tunlichsten Vermeidung der besonders hohen ttusgaoen
für Arznei -Gläser und -Flaschen sowie Schachteln werden dre
Mitglieder strengstens darauf hingewiesen, diese in sauberem
Zustande der Apotheke zur Erneuerung wieder zu ubergeben.

Im übrigen verweisen wir auf die Besttmmungen der Kran¬
kenordnung . die sich die Mitglieder auf der Kaffe beschaffen
soflen Der Vorstand möchte in dieser schweren Zert Bestrafun¬
gen vermeiden, sieht sich aber dazu gezwungen , wenn dre ern-
zelnen Mitglieder die Vorschriften her Krankenordnung nicht
befolgen wollen.

Diez,  den 9. Februar 1917. ^ Ä w
Der Vorstand.

Lanz -Milchschleudei
in jeder Grösse , zu Fabrikpreisen sofort lieferk **̂

H . LeTlta , Holzap]
Fernsprecher Nr . 9.

Kaufe jeden Posten!

MeinstWn.
Bahnhosshotel » sfr Emfr.

Kräftiges Mädcheo
-flucht. (L81L
Ms »b«r «ftrstze 6 . Bad SmS.

Freundliche Wohnung,
Garte» vor» Haus», gleich»» ver¬
mieten, auch später. <9309

E . « »nt »r , Braubacherstr.,
Hau» Walde» Ruhr, « afr » m».

Junge«,
mit gntrnSchulkenntniffe«als

Lehrling
sucht

»nchdrnckerei
H. Ehr. So mmer, Diez.
Metallbetten9"_ Katalog frei.
Holzrahmenmatr., Kinderbetten
ErsenmödelfadrikSuhl i. Thür.

Kirchliche R«
« “ij.

Evangelische
Sauntag 1. April,

$ farrli Ä
Vormittags >0 Ufr
Herr Pfarrer

3a dieser Woche«
Pfarrer Emme die
langen.

Die » .
Evangelische

Samstag , de« ^
Mitta « 2 Uhr: VoO«
Abendmahl. Hr. De^
Sonntag , 1. April.
Morg. 10 Uhr: Ko«?

Hl. Abendmahl.Hr.» ^
Mittags 4 Uhr: Hr-Dfr,,

Die AmtShaadiuu»''
in der nächste» Wo«'
Wilhelmi

31- !

EMS-
Israelitischer G-

abendFreitag
Samstag morgen Er
SawStag nachmittag
Samstag abend

R
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